
EDITORIAL

Wem gehört das Grosse Moos? Bis 
zur Mitte des 19. Jahrhunderts gab 
es dort kein Grundeigentum im heu-
tigen Sinn. Trotz teilweiser Nutzung 
als Streu-, Heu- und Weideland ge-
hörte die grösste Ebene der Schweiz 
der Natur. Erst die Moosaufteilung 
1864 (BE), mit Zuweisung des Ei-
gentums an die einzelnen Gemein-
den sowie die Juragewässerkorrek- 
tion 1868–85 schafften neue Ver-
hältnisse. Die 1870 gegründete 
Witzwilgesellschaft von Friedrich 
Emanuel Witz erwarb von den Ge-
meinwesen 834 ha – Ziel war eine 
Kolonisierung nach amerikanischem 
Vorbild. Trotz gewaltigen Investiti-
onen scheiterte Witz daran, dass 
sich das Moos nicht so einfach in 
Kulturland umwandeln liess. Der 
Konkurs seiner Gesellschaft 1879 
löste denjenigen der Ersparniskasse 

Erlach-La Neuveville aus, das Land 
ging 1891 an den Kanton Bern. Die 
Kantone Bern und Freiburg errichte-
ten im Moos Besserungsanstalten. 
Die Ebene ist, trotz späteren Verkäufen 
an Private, zu einem beträchtlichen 
Teil öffentliches Eigentum geblieben; 
auch die gute Erschliessung – heute 
durch Nationalstrassen, Bahnlinien 
und Wasserwege – liess von jeher 
Ideen von nichtlandwirtschaftlichen 
Projekten aufkommen. So wollte 
Henri II d’Orléans-Longueville, Prince 
de Neuchâtel, 1625 am Moosrand die 
Handelsstadt «Henripolis» gründen, 
allerdings ohne dass ihm das Land 
gehört hätte. Der Kanton Neuenburg 
verhielt sich 340 Jahre später kon-
sequenter indem er grosse Teile des 
Marais de Cressier am Nordrand der 
Ebene als Industriezone ausschied 
und eine Erdölraffinerie ansiedelte. 
Der Kanton Bern projektierte um 1970 
einen Kontinentalflughafen mitten 
im Moos, scheiterte aber vorab am 
Widerstand der Bevölkerung. Beinahe 
vergessen sind die Aktivitäten eines 
Architekten aus Bern, welcher in den 
1970er-Jahren bei Pont de Thielle 
beträchtliche Flächen durch Kauf und 
Tausch erwarb, mit dem Ziel, darauf 
einen Jachthafen, ein «Bootel» und 
weitere Freizeitanlagen zu bauen; er 
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scheiterte aus finanziellen Gründen. 
Schweizweit diskutiert wurde 2005 
die Einzonung von 55 ha Landwirt-
schaftsland durch den Kanton Frei-
burg in Galmiz, zur Ansiedlung eines 
Pharmakonzerns aus den USA, welche 
nie zustande kam. Friedlicher verlief 
seit 1996 die Schaffung von über 150 
ha Naturflächen, teilweise für Infra-
strukturprojekte. Sie wurden weitge-
hend auf landwirtschaftlich weniger 
geeigneten Böden angelegt und sind 
meist landwirtschaftliche Nutzfläche 
geblieben.
Bisher ist es zwar gelungen, die Ebene 
als Landwirtschaftsgebiet und einma-
lige Kulturlandschaft zu erhalten. Da-
mit es auch in Zukunft so bleibt, ist 
aber stetige Wachsamkeit erforderlich. 
Die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit 
und der landwirtschaftlichen Infra-
strukturen bleiben eine Daueraufgabe. 
Die dazu nötigen beträchtlichen Mit-
tel werden zu einem grossen Teil von 
der Öffentlichkeit getragen, die auch 
einen Löwenanteil der Fläche besitzt. 
Als einmaliges Erbe gehört das Grosse 
Moos uns allen, nicht allein den Land-
wirten, den Ornithologen, Naturschüt-
zern oder Velofahrern. Gemeinsam 
müssen wir nach Wegen suchen, damit 
Landwirtschaft, Bedürfnisse der Natur, 
Freizeitnutzung und eine beschränkte 
bauliche Nutzung einander auch in Zu-
kunft ergänzen.

Albert Lüscher

Präsident Stiftungsrat

Anlässlich des jährlichen Ausfluges 

des Stiftungsrates wurde das Fanel 

besucht. Auf dem Beobachtungsturm 

entstand diese Aufnahme. 

V. l. n. r.: Pierre- Alain Sydler, Andreas 

Lack, Agathe Tillmann, Martin Johner, 

Jakob Etter, Albert Lüscher. 

Es fehlen Elisabeth Leu, Ueli Johner 

und Ruedi Meyer. 



Im letzten Bulletin erläuterte Martin Johner unter dem 
Titel «Der richtige Zeitpunkt, um die Projektleitung in 
neue Hände zu übergeben», dass der Moment des Stab-
wechsels richtig sei.
Nach einem Jahr im Amt kann ich nur danken, dass 
Martin «nur» die Projektleitung übergeben, nicht aber 
seine unermüdliche Arbeit aufgegeben hat.

Denn in diesem Jahr wurde mir bewusst
• welches Wissen Martin in den Jahren angesammelt 

hat
• welche Arbeit er das ganze Jahr hindurch in  

«seinem» Moos leistet

• auf welches Netzwerk er zu den verschiedensten 
Themen jeweils zurückgreifen kann.

Damit wurde mir auch klar, dass ich wohl auf dem Pa-
pier die Projektleitung übernommen habe, die Arbeit 
aber nur mit der grossen Unterstützung durch Martin 
und den Mitgliedern der Projektkommission und des 
Stiftungsrates leisten kann. Dafür danke ich allen Be-
teiligten sehr herzlich und freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit 2013.
 Pierre-Alain Sydler

1. Mai: Die Senioren der Velogruppe Kerzers stat-

ten der neu geschaffenen Renaturierungsfläche 

«Hinterem Horn» einen Besuch ab 

Der Fitislaubsänger ist eine von 220 verschiede-

nen Vogelarten, welche in den letzten Jahren in 

der Krümmi beobachtet worden ist. Die Vogelwarte 

Sempach nimmt die Meldungen der Ornithologen 

entgegen und führt eine laufende Liste. 

Foto: Martin Stampfl

30. Mai: Die Schulklasse 5 e aus Murten verbringt 

ihre Projektwoche im Grossen Moos.

Hier tragen sie einen Sack voll Disteln weg, welche 

sie im Biotop «In den Schritten» bei Fräschels aus-

gezogen hatten. 



18. August: Mitglieder des Vereins Natur- und  

Heimatschutz Schwarzenburgerland besuchen un-

sere Stiftung. Trotz brütender Hitze – zum Glück 

bietet die Mooshütte der Burgergemeinde Gurbrü 

Schutz – ist das Interesse für das so ungewohnt 

flache Land, seine besondere Geschicht und die 

vielfältigen Probleme gross.

21. Oktober: Mit der Fotofalle gelingt es, den  

Biber aufzuspüren. Er hat sich im letzten Winter in 

der Krümmi bemerkbar gemacht durch das Fällen 

von Weiden, das Graben von unterirdischen Röhren 

und durch seine «Raubzüge» in die benachbarten 

Kulturen wie Sonnenblumen-, Mais- und Weizen-

felder.

29. September Pflegeeinsatz in der Krümmi bei 

denkbar schlechten Wetterverhältnissen. Die Stim-

mung war trotzdem ausgezeichnet und die teilneh-

menden Vertreterinnen und Vertreter des berni-

schen Vogelschutzes und weitere Naturbegeisterte 

haben ganze Arbeit geleistet. 

Anfang November: In den Vernetzungsstreifen im 

Riedmoos ist die Kreuzkröte beobachtet worden. 

Um ihre Lebensbedingungen zu verbessern, wird 

mit dem Gradall, ausgestattet mit Mähkorb und in 

Zusammenarbeit mit der Bodenverbesserungskör-

perschaft Ried/Murten ein intensiver Pflegeschnitt 

vorgenommen.
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Unterstützende Gemeinden,  

Organisationen, Firmen und Private

Nebst einer grossen Zahl von Privatper sonen 
unterstützen folgende Gemeinden, Organisa-
tionen und Firmen  unsere Stiftung mit  einer 
Mitgliedschaft und den entsprechenden ein-
maligen oder jährlichen Beiträgen.

Commune du Bas-Vully
Gemeinde Fräschels
Gemeinde Ins
Gemeinde Kallnach
Gemeinde Kerzers
Gemeinde Muntelier
Gemeinde Müntschemier
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Stiftung Tannenhof, Gampelen
Valiant Bank, Kerzers
Verband der Gemeinden des Seebezirks FR
Verein seeland.biel/bienne
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Weitere Organisationen und Firmen unter-
stützen den Biotopverbund mit Einzelbeiträ-
gen ohne gleichzeitige Mitgliedschaft.
Anmeldungen für eine Mitgliedschaft oder 
für Zuwendungen nimmt der Präsident des 
Stiftungsrates gerne entgegen.
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Schwerpunkte
im Kalenderjahr 2012

• Arbeiten am Vernetzungsprojekt 
Kerzersmoos und am generellen 
Pflegekonzept NRP 4

• Abklärungen betr. Möglichkeiten, 
Krümmi und Pré au Boeuf durch 
Hochlandrinder zu beweiden

Ein Schwerpunkt war die Betreuung 
und Begleitung des grossen Projek-
tes des BVGM «Hinterem Horn».
Der Zwischenbericht von Mosimann 
& Strebel zeigt einerseits die 
Schwierigkeiten, anderseits auch 
die Erfolge auf:
• Die Pflege wurde nach den Vor-

gaben des Pflegekonzepts bes-
tens ausgeführt

• Die verschiedenen Lebensräume 
entwickeln sich gesamthaft gut 
bis sehr gut. 

• Die Bekämpfung der Problem-
arten wurde angegangen, jedoch 
bedarf es zusätzlichen Aufwand 
in den nächsten Jahren. 

• Bei den Zielarten sind insbe- 
sondere das grosse Vorkommen 
der Kreuzkröte (Fortpflanzungs-
nachweis), die grosse Attraktion 
für Feldhasen und die hohe 
Dichte an Feldlerchen hervorzu-
heben. 

• Neuauflage des Flyers
• Öffentlichkeitsarbeit (Infowand 

Pavillon Stierebühne, Ausstellung 
Museum Neuhaus,  Infowand 
Krümmi)

Ausblick auf das Jahr 2013

Dieses Bild der Kreuzkröte mag als Symbol dafür gelten, dass mit Einsatz und Durchhal-

tewille Erfolge für die Natur erzielt werden können. Dies soll Ansporn für die Arbeiten im 

2013 sein. Aufnahme Stephan Strebel
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